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Die Vorlagen für die Gewölbe find ausgekragt, ein Verfahren, das befonders

bei den Ciftercienfern beliebt war. Es dient förmlich als Wahrzeichen ihrer Kirchen,

Kreuzgänge und Kapiteli‘äle. Diefes Verfahren verbreitert die Gänge und gel‘rattet,

hölzerne Sitze an den Wänden aufzuflellen.

Der Arnsburger Kirche fait gleichaltrig if’c die Cif’cercienferkirche zu Heiligen—

kreuz bei Wien (Fig, 106 bis 109“); fie wurde 1187 geweiht. Auch fie letzt ihre

Gewölbe auf Auskragungen. Bei ihr find die Seitenfchiffe noch _fchrnaler als in Arns-

Fig. 108. Fig. 109.
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Querfchnitt. Längenanficht.

Ciflercienl'erkirche zu Heiligenkreuz 36).

burg, fo recht als monumentale Seitengänge ausgebildet. Der luftige Chor ent—

f’cammt erft dem Ende des XIV. Jahrhunderts und zeigt die fo beliebte Hallenform

mit geradem Chorl'chlufs. Auch hier find, wie an den Dornen zu Magdeburg und

Stendal und an der Breslauer Sandkirche, die äufseren Achfen durch einen mittleren

Strebept'eiler geteilt und fünfkappige Kreuzgewölbe verwendet.

Während diefe Kirchen das gebundene Syflem aufweifeu, zeigt die wenig

fpätere zu Lilienfeld in Niederöf’cerreich (Fig. 110) im Hochfchiff auf jedes Seiten-

fchiff'sgewölbe ein Kreuzgewölbe. Die Kirche if’t 1202 begonnen worden. Erl’c


